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Abstract. - Ausgehend von den Schlußfolgerungen, die in der Studie »Pajonskoto píeme

Agrijani i vrskite so Damastion« dargelegt sind, wendet sich der Autor den bedeutendsten

Erscheinungen in der materiellen Kultur zu, die in dem Raum auftreten, den die Agrianer

besiedelten. Kommentiert werden die Möglichkeit der Ubikation der Städte Daparia,

Pelagia und Sarnoa, welche von den Münzen bekannt sind. Hervorgehoben werden die

Erscheinung architektonischer Objekte, hoher technischer Errungenschaften, sowie die

Resultate der Forschungen, die von einem entwickelten Bergbau und einer entwickelten

Metallurgie zeugen, waswiederum zu einem ausgeprägten wirtschaftlichen und kulturellen

Aufstieg der Agrianer in der Fruhantike führte.

Die Zeit der frühen Antike stellt für den mittleren Balkanraum eine

Herausforderung für die Forscher der antiken Vergangenheit unseres Landes

dar. Viele Fragen hinsichtliche der Stämme, die diese breitere Region besiedelt

haben, ihre Verschiebungen und Migrationen, sind noch immer in

ungenügendem Maße geklärt. Wenn berücksichtigt wird, daß in diesem Raum

die Tribaler, Autariaten, Dardaner, Agrianer und Päonier gelebt haben, was be

wiesen wurde, dann stellt sich das Problem ihrer territorialen, chronologischen

und kulturellen Abgrenzung, sowie der Ursachen, die zur Stärkung der einen

und Schwächung der anderen unter bestimmten gesellschaftlichen und historis

chen Umständen geführt haben. In der Wissenschaft wurde mehrmals hervor

gehoben, daß die Lage einzelner Stämme und Territorien, die sie zur hellenis

tischen und römischen Zeit besiedelten, wovon wir aus literarischen Quellen er

fahren, kein Beweis dafür sein muß, daß sie diesen Raum im Altertum und in

der frühen Antike besiedelt haben. Und daneben wird, wenn von der Kultur ein

zelner Regione die Rede ist, diese gewöhnlich jenen Stämmen zugeschrieben,

die diesen Raum weitaus später besiedelt haben. So werden z.B. die

»Fürstengräber« von Trebeniäte den Enheleien zugeschrieben, die bedeutend

später in der Ohrider Region gelebt haben, oder den Dassareten, die mehr als
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ein Jahrhundert später hierher gekommen sind. Auch der Fall mit den Dar-

danern ist ähnlich. Von ihnen ist bekannt, daß sie bereits in der späten hellenis

tischen und frühen römischen Zeit die Region Skopje-Kumanovo, das Gebiet

Kosowo-Metohien und das südliche Morava-Gebiet besiedelt haben. Von

dieser Tatsache ausgehend wurde angenommen, daß sie in diesen Räumen seit

Urzeiten lebten, so daß alle kulturellen Erscheinungen an sie gebundenwurden.

Neuere Erkenntnisse ändern allmählich diese verwurzelte Auffassung. Zweifel

los werden diese Probleme weder schnell noch leicht gelöst werden, noch wer

den exakte Antworten erwartet werden, doch können gewisse Lösungen, die

sich auf Tatsachen gründen, zumindest ein annähernd klares Bild zu diesen

Fragen bieten. Es braucht nicht betont zu werden, daß die Archäologie unter

Beistand der Numismatik und Linguistik eine entscheidende Bedeutung hat.

In der vor kurzem veröffentlichten Studie »Der päonische Stamm der

Agrianer und ihre Verbindungen mit Damastion«,1 versuchte ich das Ter

ritorium zu bestimmen, das die Agrianer besiedelt haben. Unter Verwendung

der Angaben von antiken Schreibern, sowie der Resultate archäologischer

Forschungen, kam ich zu dem Schluß, daß die Agrianer in der frühen Antike (V.

-IV. Jh.) das Gebietvon Tetovo-Gostivar besiedelten, wo die Quellen der Axios

sind, weiterhin das Becken Skopje-Kumanovo, Kosowo und die südliche

Morava-Region, und gegen Osten erstreckten sie sich bis nach Pernik in Bul

garien, bzw. bis zur Quelle des Struma-Flußes. Ihre natürliche, nördliche

Grenze wäre die Schlucht von Grdelica, über der sich die Tribaler, bzw.

Autariaten befanden. Zu dieser Zeit sind die Dardaner westlich von Beli Drim,

und südlich von Skopje (Schlucht von Taor) und in Ovöe Pole sind die Päonier.2

Das Gebiet, welches ich den Agrianern zugeschrieben habe, ist durch eine kul

turelle Einheit charakterisiert, manifestiert durch die Präsenz griechischen Im

ports als einer allgemeinen Erscheinung, den massenhaften Nachahmungen

griechischer Formen in der lokalen Keramik, der Architektur hoher technischer

Errungenschaften und der Metallurgie desselben technischen Prozesses. In An

lehnung an die Resultate, zu denen J.M.F. May3 gelangte, bemerkte ich, daß das

Geld von Damastion gerade auf dem Territorium der Agrianer in Umlaufwar.

Das brachte mich auf die Idee, daß sich Damastion in der Nähe befunden haben

mußte, und ich schlug eine Identifikation dieser mysteriösen Stadt mit dem

Munizipium D.D. bei Socanica vor, und ihrer Silbergruben vom Kopaonik-

Gebirge, also im Gebiet Illyriens, wie uns Strabon davon unterrichtet. Bei dieser

Gelegenheit möchte ich mich bei den Erscheinungen in der materiellen Kultur

aufhalten, die in diesen Gebieten auftreten, und die unserer Meinung zufolge

an die Agrianer gebunden wird.

Соколовска, В., Пщонскошо йлеме AïpujaHU и врскише со Дамасшион, M.iced.

acta árchaeol. 11, Скогце 1990, 9 u.a.

2 Ibid., Karte l

3 May, J.M.F. The Coinage ofDamastion and the lesser Coinage of Ilfyro-paeonian Region,

London 1939.
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Die materielle Kultur der Agrianer 409

Vor mehr als fünf Jahrzehnten wurde in der Fachliteratur eine größere

Zahl von Münzen veröffentlicht, die wie erwiesen wurde, in der Schmiede von

Damastion geprägt wurden. Gemäß gut erhaltenen Aufschriften wurde festges

tellt, daß es sich um Münzen handelt, die die Städte Daparia, Pelagia und Sar-

noa, sowie die Herrscher Nikarhos und Simónos herausgegeben haben. Ein

zelne Exemplare wurden in numismatischen Zeitschriften und Katalogen bei

uns und ¡n der Welt veröffentlicht. Etwas später, 1939, trug May all das bekannte

Geld, von dem die Rede ist, zusammen. Den Angaben zufolge, die er anführt,

ist der Großteil dieses Geldes in die Museen nach London, Paris, Berlin, oder

in Privatsammlungen gelangt, und über seine Herkunft und seinen Fundort be

stehen sehr wenige Angaben.4 Für uns ist der Umstand von außerordentlicher

Bedeutung, daß einige Exemplare in unserem Raum gefunden wurden. Zur be

sseren Übersicht werden wir sie einzeln anführen:

-Eine Münze aus Daparia, die in Belgrad aufbewahrt wird, wurde in

Mazedonien gefunden (May 164, Nr.4, Pl. IX. 4, Abb. 1)

-Eine Münze aus Daparia, die aus der Schatzkammer von Risan stammt,

befindet sich in Zagreb (May 164, Nr. 5 ii).

-Zwei andere Münzen aus Daparia, ebenfalls aus der Schatzkammer von

Risan, befinden sich nun in Belgrad (May 164, Nr. 3 ii u. Nr. 4, PI. IX.4).

-Aus der Schatzkammer von Risan stammt eine Münze aus Pelagia, die

in Belgrad aufbewahrt wird (May 174, Nr. 5, PI. X.5).

-Eine Münze von Pelagia, gefunden in Skopje, befinde sich in Zagreb

(May 180, Nr. 9, PI. X.9, Abb. 2).

-Eine weitere Müne von Pelagia, unbekannter Fundort, wird in Zagreb

aufbewahrt (May 180, Nr. 8c, Pl, X.8c).

-Aus Bileca stammt eine Münze von Pelagia, die sich in Wien befindet

(Mayl80,Nr.8b,Pl.X.8b).

-Ein Tetradrachmon einer erneut geprägten Münze von Pelagia wurde in

der Ausgrabungsstätte beim Dorf Gradee, zwischen Tetovo und Gostivar,

gefunden, und befindet sich im Museum Mazedoniens in Skopje (Sokolovska,

Agrijani, 28, Abb. 20, Abb.3).

-Als Angabe möchten wir anführen, daß die Funde der Münzen von

Pelagia aus Metohien A. Evans erwähnt (Arch. 49, u. 67).

-Die Schatzkammer des Geldes von Damastion aus Kutina bei Leskovac

hatte eine Münze des Herrschers Simónos, die sich in Belgrad befindet (May

189, Pl. IX.A, Abb. 6).

In der genannten Publikation hat May neun Münzen von Daparia zusam

mengetragen. Die häufigste Darstellung auf dem Avers ist Apollon mit einem

Lorbeerkranz, und auf dem Revers ein Tripus mit der Aufschrift ДАГАРИА.

Der zweite Münztyp hat auf dem Avers einen Frauenkopf, und auf dem Revers

befindet sich ein Ingot und dieselbe Aufschrift. Die Serie reicht von cca. 365-360

bis cca. 325. Die Münze aus Mazedonien (Abb. l ) wird als die älteste in der Serie

angesehen. Nach dem Stil der Ausarbeitung schlußfolgert May, daß dies das

4 Ibid., wo die gesamte vorherige Literatur zitiert ist.
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Werk eines der kompetentesten Künstler ist, der in den Prägestätten von

Damastion gearbeitet hat. May hebt hervor, daß die zeitlich letzten Münzenvon

Daparia nicht später datiert werden können, als die letzte Ausgabe der Münzen

von Damastion.5 Demzufolge hört mit der Einstellung der Arbeit in der

Prägestätte von Damastion auch die Herausgabe des Geldes von Daparia auf.

Die Münzserie, die die Stadt Pelagia herausgegeben hat, tritt als die

zahlreichste auf. Die älteste Münze mit dem lorbeerbekränzten Kopf ApolIons

auf dem Avers, und dem mazedonischen Schild auf dem Revers, mit der

Aufschrift ЩЕЛАПТА/ОМ, wird als ein originaler Typ von Pelagia angesehen,

und in die Jahre cca. 360-350 datiert. Kurz darauf beginnt Pelagia mit der

Herausgabe von Münzen vom Typ Damastions mit derselben Darstellung - auf

dem Avers befindet sich der Kopfvon Apollon mit einem Lorbeerkranz, und auf

dem Revers der Tripus und die Aufschrift.

Ein anderer Münztyp hat auf dem Avers einen Frauenkopf, und auf dem

Revers ein Ingot, eine Aufschrift und zusätzliche Symbole, einen Halbmond und

ein Messer. Als Damastion mit der Herausgabe seines Geldes aufhörte, suchten

die Künstler von Pelagia die Inspiration auf anderer Seite, so daß anstatt Apol

lon Alexander als Herakles dargestellt wurde, und als Zusatz erschien das Am-

monshorn. Dieser Umstand verleitet zu der Schlußfolgerung, daß mit der

Einstellung der Arbeit der Prägestätte von Damastion Pelagia auch weiterhin

ihr Geld in lokalen Werkstätten prägte. Es herrscht die Auffassung, daß ihre Ar

beit bis zum Einfall der Kelten anhielt. Die letzten Ausgaben von Pelagia zeich

nen sich durch einen bereits völlig barbarischen Stil aus.'

Die einzige Münze, die der Stadt Samoa zugeschrieben wird, befindet sich

in Paris (Abb. 4). Auf dem Avers ist der lorbeergekrönte Kopf von Apollon

dargestellt. Auf dem Revers befindet sich die Aufschrift EAPNOATÍIN, ein

Tripus, das Monogramm j^ ein Messer und ein Halbmond. Ihrem Stil nach

wird sie an die Ausgaben Pelagias, nach den von Damastion, gebunden. Die

Originalität des Monogramms wird als Kennzeichnung der lokalen Autorität

angesehen.7

In Paris befindet sich die einzige Münze von Ni karhos. Aufdem Avers ist

der Kopfvon Apollon mit einem Lorbeerkranz dargestellt, und aufdem Revers

ein Dreizack und die Aufschrift NIKAPXOY (Abb. 5). Der Stil der Darstellung

des Apollon-Kopfes wird mit den älteren Ausgaben von Damastion verglichen,

so daß demzufolge das Geld in die Jahre cca. 365-360 datiert wird.8

Aus der Schatzkammer von Kutina stammt eine Münze des Simónos. Auf

dem Avers befindet sich der lorbeergekrönte Kopf von Apollon, und auf dem

Revers ein Tripus und die Aufschrift EIMONOE (Abb. 6). Sie zählt zum Typ von

Domastion, und das Datum ist cea. 355.9

s Ibid., 164 u.a.

6 Ibid., 169 u.a.

1 Ibid, 195 u.a.

* Ibid., 190.

» Ibid., 189
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• r1

Mit dem Problem der Ubikation der Städte Daparia, Pelagia und Samoa

befaßte sich, soviel uns bekannt ist, vorwiegend May. Indem er das Geld von

Damastion und die Fragen erforschte, die mit ihm in Zusammenhang stehen,

schlußfolgerte May, daß sich diese Städte in der Einflußzone der Prägestättevon

Damastion befunden haben, womit er einen großen Schritt in Richtung Lösung

dieser Probleme getan hat. Von der persönlichen Bemerkung ausgehend, daß

sich Damastion in der Gebirgsregion im Hinterland von Deuriopa, nordweslich

von Pelagonien, befindet, kam er auf den Gedanken, daß sich Pelagia in den

nördlichen Teilen der Pclagonischcn Tiefebene befindet, näher an der Grenze

mit Dardania, das seiner Ansicht nach bis zum oberen Vardar-Lauf reichte.10 Im

Grunde war May nicht weit von der Position Pelagias entfernt, die später Ham

mond vorschlug. Er vertritt nämlich die Auffassung, daß sich Pelagia bei Tetovo

befunden hat.11 Und tatsächlich müssen wir annehmen, daß die Städte, von

denen die Rede ist, regionale Zentren waren, so daß Pelagia sehr wahrscheinlich

die führende Stadt-Siedlung in der Tiefebene war, die den Namen Polog trug,

was vielleicht eine Reminiszenz der Stadt Pelagia ist. Das Tetradrachmon von

Pelagia wurde bei GradiSte-Gradac gefunden, wo Überreste einer frühantiken

Siedlung entdeckt wurden, was zugunsten dieser Annahme steht. Ob jedoch

Pelagia bei GradiSte-Gradec lag, oder etwas nördlicher, auf Isar bei Tetovo, muß

vorerst ein offenes Problem bleiben. Zugunsten der zweiten Vermutung steht

der Umstand, daß unweit von Isar eine Gruft entdeckt wurde, in der die bereits

bekannte Ménade von Tetovo gefunden wurde.12 Eine derart monumentale

Gruft gehörte sicherlich einer führenden Persönlichkeit an, bestimmt dem

lokalen Herrscher, dessen Sitz eine Stadt war, die ihr Geld alleine prägte.

Was die Position von Samoa anbelangt, so neigt May dazu, sie in der Nähe

von Skopje zu suchen, und sie mit »Sarnonto, castellum regionis Canisae« zu

identifizieren, von dem Marcellinus sagt, das es im Jahre 518 von einem

Erdbeben zerstört wurde.13 Samoa mußte die bedeutendste Siedlung in der

Tiefebene von Skopje gewesen sein. In der frühen Antikewar diese Region dicht

besiedelt. Mit ihrer Größe und den archäologischen Funden sondern sich

GradiSte-Nerezi, Gradiäte-Studenicani, Zajöev Rid und andere aus. Als

markantestes tritt jedoch Gradiäte-Brazda auf, das 14 km nördlich von Skopje

entfernt ist. Das Fortifikationssystem zeigt, daß sich die Siedlung sehr schnell,

in einer relativ kurzen Periode entwickelt hat. Die archäologischen Funde

bestätigen, daß sie vom Ende des VII. bis Anfang des III. Jh. besiedelt war.14

Diese Siedlung kontrollierte die Kommunikation, die in Richtung der Kacanik-

Schlucht führte. Ihre Bedeutung bestätigte kürzlich auch die Entdeckung einer

monumentalen Gruft (Abb. 10), die vom Ende des V. Jh. datiert, und die sicher

10 АИ., 27, 28.

11 Hammond, N.G.L, History ofMacedonia, Vol. II, Oxford 1979, 669

12 Радо]чиЛ, ("., Менада ta Тешова, Гласник Скопског научног друштва XII,

Qconje 1933, 243, Abb. l u. 2.

13 May, op. cit. 27.

>4MikulCU, И., Сшаро Cicoüje со околнише шардини, Cxonje 1982, 21 u.a.
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lieh dem lokalen Herrischer angehörte.15 Sollte sich Samoa tatsächlich bei Skopje

befunden haben, dann entspricht Gradiäte-Brazda seiner Lage am meisten.

Das älteste Geld, das Daparia herausgab, wurde in Mazedonien gefunden

(Abb. 1). Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß das Geld, welches die Städte

Daparia, Pelagia und Samoa herausgaben, eine lokale Bedeutung hatte, und

daß es in einem relativ engeren Raum in Umlaufwar, muß Daparia in der Nach

barschaft gesucht und als die führende Siedlung einer geographischen Region

betrachtet werden. Hammond denkt, daß sie sich im Gebiet von Kosowo und

Metohien befunden hat, und daß sie ein gesondertes Bergwerkzentrum

darstellte.16 In diesem Falle gehörten ihr sicherlich die Bergwerke auf Novo

Brdo an. Obwohl in Kosowo mehrere Siedlungen aus der frühantiken Periode

festgehalten wurden, sollte auch an die benachbarte Region der südlichen

Morava gedacht werden, wo sich Daparia ebenfalls befunden haben konnte. In

diesem Falle sollte an die Siedlung bei KrSevica unweit von Vranje erinnert wer

den, wo eine hohe Stufe der Hellenisierung festgestellt wurde - eine planmäßig

ausgebaute Architektur, ein markanter Import und eine entwickelte

Bergwerkaktivität.17 Besonders bedeutend und interessant ¡st die Präsenz einer

großen Gruft, die aus rechteckig behauenen Steinblöcken gebaut ist, und sich

am Fuße von Kaie befindet, in Richtung der Strecke, die den Talkessel Vranje-

PreSevo mit der Region von Kumanovo verbindet.18 Falls die Erscheinung einer

derartigen Gruft ein Zeichen dafür ist, daß sie dem lokalen Fürsten/Herrscher

angehörte, dann muß angenommen werden, daß die Stadt-Siedlung, in der er

gelebt hat und wo er beigesetzt wurde, das Zentrum einer geographischen

Region darstellte, die auch ihr eigenes Geld herausgab.

In Hinblick auf Nikarhos und Simónos wurden in der Wissenschaft die

Auffassungen vorgetragen, daß das Namen lokaler Herrscher sind. Soviel

jedoch uns bekannt ist, hat sich bisher niemand mit dem Problem auseinander

gesetzt, wessen Herrscher dies waren, und an wessen ethnischen Raum die

Städte Daparia, Pelagia und Samoa gebunden werden sollen. Nur von Ham

mond, der Daparia in die Region von Kosowo-Metohien loziert, wird es zum

Kaiserreich von Bardilis gezählt, in dessen Verband Dardania eingeht.19 Viel

leicht ging zu jener Zeit Dardanien in den Verband des Staates von Bardilis ein,

doch gehörten Kosowo und die Region Skopje-Kumanovo in der frühen Antike

nicht den Dardanern. Diese Gebiete wurden bedeutend später dardanisch.

Ein weiterer Name, der unserer Meinung nach einem agrianischen Her

rscher angehörte, wurde auf Münzen festgehalten. Es bestehen zwei Exemplare

eines verkleinerten Tetradrachmons aus der in Rozanci entdeckten Schatzkam

И.,-Соколовска, В., Grobnica vo Brazda kraj Skopje, Maced. acta archaeol.

11, Skopje 1990, 79 u.a.

16 Hammond, op. cit., 191.

" MnK),'i4iih. И.,-1овановиЬ, M., Хеленисшички оийидум ия Кршеаице код Bpanja.

BpaHjcuf Гласите, IV, BpaHje 1968, 355 u.a.

1К Für diese Angabe bedanken wir uns bei Prof. I.

19 Hammond, op. cit., 191.
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mer, auf denen die Aufschrift д!ГЛАЮ/¥ steht. Auf dem Avers befindet sich

der lorbeergekrönte Kopfvon Apollon, und auf dem Revers ein Reiter, der mit

einem Speer den gefallenen Feind, der ein Schild in der Hand hält, durchstößt

(Abb. 7), also dieselbe Darstellung, welche sich auch auf den Münzen des

päonischen Herrschers Patraos befindet /cca. 340-315/. Lj. Jurukova, die dieses

Geld veröffentlichte, ist der Auffassung, daß Diplaios zwischen Patraos und

Audoleont in Päonia herrschte.20 Es fällt jedoch auf, daß die Darstellungen auf

den Münzen von Diplaios bedeutend primitiver ausgeführt sind, während das

Geld von Patraos und Audoleont ein hohes künstlerische Niveau aufweist. Es

bestehen keine Indizien, die einen Rückgang des Stils bei der Münzprägung der

päonischen Herrscher ankündigen würden, besonders wenn bekannt ist, daß das

Geld von Audoleont einen ausserordentlichen künstlerischen Wert hat. Daher

müssen wir Diplaios als den Herrscher der Agrianer ansehen, das umso mehr,

da die einzigen zwei Exemplare seines Geldes auf agrianischem Raum gefunden

wurden. Diplaios prägte kein Geld in der Prägestätte von Damastion, wie das

Nikarhos und Simónos taten. Zur Zeit seiner Herrschaft hatte die Prägestätte

von Damastion ihre Arbeit bereits eingestellt.

Der agrianische Raum wird durch eine bedeutende Erscheinung charak

terisiert. Das sind architektonische Objekte, die aufhohem technischen Niveau

errichtet wurden. Die Wände waren aus regelmäßig behauenen, rechteckigen

Steinblöcken großer Dimensionen, mit glatten Kanten, während der mittlere

Teil in der Barbotin-Technik geformt wurde. Die Präzision des Meißeins steht

gewöhnlich in Abhängigkeit vom Verwendungszweck des Objektes. Bei den

Festungsmauern sind die Blöcke etwas gröber gearbeitet, während bei den

Wänden der Grabbauten die Vorbereitung der Blöcke zur Perfektion gebracht

wurde. Architektonische Objekte in dieser Technik wurden in einigen

frühantiken Siedlungen entdeckt.

Die auf dem Berg Krakra bei Pernik errichtete Stadt zählt der Größe des

Gebietes nach, welches sie einnahm (3,5 ha), zu den bescheidenen Siedlungen.

Jedoch zeigen die Festungsmauern, von denen sie umgeben war, und die 3 m

dick waren, daß es sich um eine mächtige Agglomeration handelt. Das bestätigt

besonders die Tatsache, daß die Festungsmauern ihrer ganzen Länge nach, an

der Innenseite, von rechteckig behauenen Blöcken angefertigt wurden (Abb. 8).

Diese Technik wurde auch an einem Objekt im Inneren der Stadt angewandt,

dessen Verwendungszweck nicht festgestellt wurde.21

In der benachbarten Region hatte Pautalia eine dominante Stellung. In

den architektonischen Objekten aus der Römerzeit wurden Steinblöcke mit

Barbotin und Anatirose eingebaut, wobei sie jedoch gröberer Verarbeitung

waren. Sie gehörten wahrscheinlich zu den Festungsmauern des frühantiken

Pautalia, das in unmittelbarer Nähe gelegen haben mußte (Abb. 9).и

211 Jurukova, J., Moncli na nepoznatpeonski vladeiel, IAI XXXII, Sofi* 1970, 277 u.a.

21 Oangova, J., Trakijsko seliile ot I hiL pr.n.e., Pemik Tom I, Sofw 1981, 52 u.a., Bear. 6,12.

22 Ruseva, L., Paulalija, 5оПя 1989, Bear. 84, 92, 1 12, 113 u.a.
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Das nächste Objekt, das allem Anschein nach aus ähnlichen Blöcken

gebaut war, ist die Gruft bei Kale-Kräevica, die wir zuvor erwähnten.

Die Gruft bei Brazda ist noch immer nicht vollkommen erforscht, doch

was bisher entdeckt wurde, reicht aus um ihre Größe und Bedeutung zu bestim

men. Was die Architektur anbelangt so ist deutlich, daß sie in einer hohen Tech

nik erbaut wurde. Die Blöcke wurden bis zur Perfektion gemeißelt, und ihre

Fugen sind kaum bemerkbar (Abb. 10).23

Die bereits genannte Gruft in Tetovo ist, gemäß des Photos, das Radojiic

liefert, in derselben Weise errichtet, wobei ihre Wändejedoch glatt sind (Abb. 1 1).24

Alle genannten Objekte gehören derselben Zeitperiode an. Nach dem

archäologischen Material, über das sie verfügen, kann geschlußfolgert werden,

daß sie Ende des V. oderAnfang des IV. Jh. entstanden sind. Hinsichtlich dieser

Bautechnik ist bekannt, daß sie aus den Mittelmeerländern stammt. Ihre Ver

wendung in einem Gebiet im Inneren des Balkans zeugt von starken Verbindun

gen mit dem Süden. Das ist nicht der Fall wie mit dem Import, sondern mit einer

allgemein angenommenen Baumanier und Bautechnik, die im gesamten Raum

von Agrian auftreten. Es ist interessant, daß diese Technik nicht im Raum von

Päonien angewandt wurde, trotz seiner hohen Hellenisierung und der dem

Süden nähergelegenen geographischen Lage.

Im päonischen Raumwurde zumindest bisher keine weitere Erscheinung

entdeckt, die scheinbar im agrianischen Raum oft anzutreffen ist. Es handelt

sich um Gruben, vorwiegend kreisförmige, die in sterile Erde eingegraben sind.

Ihre Tiefe bewegt sich zwischen l m und 3,5 m. Auf Kaie bei Kräevica haben sie

überwiegend eine Trichterform, während sie bei GradiSte-Nerezi vertikale

Seiten aufweisen. Die Gruben bei GradiSte-Nerezi, auf Zegligovski Kamen,

sowie auf GradiSte-Pelince bei Kumanovo, wo sie ebenfalls bemerkt wurden,

weisen einen Boden auf, der mit winzigen Steinen verstärkt ist. Allen bisher er

forschten Gruben ist gemeinsam, daß sie mit Asche und Ruß, Tierknochen und

Fragmenten von kermischen Gefäßen gefüllt waren, wobei die letzteren in

grober Handarbeit, grau hellenisiert, auf einer Töpferscheibe und aus impor

tierter attischer Keramik, monochrom oder bemalt im Stil roter Figuren, an

gefertigt wurden. Auch eine große Präsenz von Gewichten ist bemerkbar. Das

genannte archäologische Material bestimmt auch die Entstehungszeit dieser

Gruben. Das sind die letzten Jahrzehnte des V. und die ersten Jahrzehnte des

IV. Jh.. Ihre Rolle und Bedeutung sind noch immer ungenügend geklärt.

Mikulcic vertritt die Auffassung, daß es sich um Grabgruben handelt, doch das

Vorhandensein von Hauslehm in den Gruben bei Gradiäte-Nerezi sowie in der

Grube 2 in KrSevica, deuten vielleicht eine andere Verwendung an.25 Wie sie mit

den Gruben im Raum von Tribal in Verbindung stehen bleibt offen.

23 Siehe 15.

24 Siehe 12.

25 МнкулчиЛ Jonaiioruih, op.cit. 359; l'.iíié, R., Gratuite kao lip naselja u Skopskoj kotüni,

Material XTV, X Kongres arheologa Jugoslavije, Prilep 1976, 145 u.a.

www.balcanica.rs



Die materielle Kultur der Agrianer 415

Zujener Zeit stellte der agrianische Raum bereits eine hohe hellenisierte

Mitte dar. Die an sanften Anhöhen errichteten Siedlungen weisen ein gutes For-

tifikationssystem auf. Die plötzliche Zufuhr des Imports aus dem Süden kündigt

einen bedeutenden Wirtschaftsanstieg an. Nach den gut datierten Typen der

Kylikes, Skyphoi und Kantharoi vom Typ Saint Valentin zu urteilen, die zweifel

los attischer Herkunft sind, wird festgehalten, daß der Import bereits Ende des

V. Jh. in diese Gegenden kam. Gleichzeitig tritt ein massenhaftes Kopieren

griechischer Formen in der grauen lokalen Keramik auf. Einzelne Funde, wie

Marmorstelen des attischen Typs aus Skopje, weiterhin Waffen, Silberschmuck

und Gefäße aus Zdanec bei Skopje, zeugen davon, daß sich dieser kulturelle

Prozeß auch im Laufe des IV. Jh. weiterentwickelt hat.26

Es scheint, daß der wichtigste Wirtschaftszweig der Agrianer der Bergbau

und die Metallurgie waren. Das ist sicherlich eine Folge der Erzvorkommen, die

wir von Pernik bis nach Custendil, über die südliche Morava-Region, Kosowo

und den nördlichen Teil Mazedoniens mirverfolgen können. An vielen er

forschten Lokalitäten wurden Spuren entdeckt, die auf das Schmelzen von Erz

verweisen. Neben der Schlacke, die gewöhnlich überall anzutreffen ist, wurde

bei Kale-Kr5evica ein größeres Zerussitvorkommen entdeckt, das zur

Verhüttung vorbereitet war.27 Am Fuße von GradiSte bei Brazda, unweit der

Gruft, wurden Überreste von Öfen zur Erzverhüttung gefunden. Das erhalten

gebliebene Fundament zeigt, daß sie kreisförmig waren, und einen Querschnitt

von 1,10 m hatten. Erbaut wurden sie aus einer Verbindungvon Stein und Lehm.

Auf der kalott eniorm igen Grundlage bieb eine Schicht Schlacke mit glasartiger

Oberfläche erhalten, deren Zusammensetzung auf das Schmelzen von Blei ver

weist. Bei Gradisie-Bra/da und in Kaie bei Krsevica wurden Mühlsteine gefunden,

die mit jenen aus der päonischen Region (Gradiäte-Negotino, Isar-Marvinci, Var-

darski Rid-Devdelija und Pelagonien) sowie von der Insel Thasos und im griechis

chen Landesinnem identisch sind.28 Es handelt sich um Steinblöckemit einer Größe

von cca. 60 x 50 cm, mit flachem Boden und einem rechteckigen Rezipienten. In

der Mitte befindet sich ein rechteckiger, länglicher Spalt, durch den das zerkleinerte

Erz fiel. An den Seiten befinden sich Vertiefungen, die sicherlich zur Befestigung

des gesamten Mechanismus dienten. Dieses Verfahren hatte die Einsparung des

Brennstoffes bei der Erzverhüttung zum Ziel (Abb. 12).

Die Erscheinungen, über die wir sprachen, zeigen sehr deutlich die Einheit

des materiellen, kulturellen Raumes, auf dem sie auftreten. Sie sind der Ausdruck

des Wohlstandes einer ganzen Population, die, indem sie die Errungenschaften der

Mittelmeerzivilisation akzeptierte, diese auch in ihrer Umgebung verwenden kon

nte. Der Bergbau und die Metallurgie waren die Basis, die eine sehr schnelle

26 Zum Import und zur lokalen Keramik siehe: Соколовска В., Исар-Марвинци и

Повардар]ето во антично време, Skopje 1986, 35 u.a.; Микулчик, Г., Каншароси и скифоси

од ¡робнииаша во Бразда, Maced, acta archaeol. ll.Cxonje 1990, 93u.a; Микулчип-.1овановип,

op.cit. 357 u.a.

27 МикулчиЬ-JoBaHOBHh, op.cit., 372.

211 Соколовска. В., Исар-Марвинци, 90, T. 38, Abb. 5-7; МикулчиЫоваиовиИ, op.cit.,

Т. I, Abb. 5. Der Mühlstein von GradiSte-Brazda wurde nicht veröffentlicht.
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wirtschaftliche Entwicklung ermöglichte. Unter Berücksichtigung dessen, daß

Metalle, besonders Silber, ein teueres und gefragtes Erzeugnis waren, ist klar,

daß die agrianischen Städte in der Lage waren Geld herauszugeben, und ihre

Herrscher, für sich derart monumentale Grüften, von denen wir sprachen, zu er

richten. Die Agrianer lernten die Metallurgie und die Münzprägung nicht von

ihren Nachbarn, den Damästioncrn, da ihre Nachbarn, die päonischen Stämme

der Aiai und Deronen, bereits im VI. Jh. v.u.Z. Geld herausgegeben haben. Die

Prägestätte von Damastion und ihre griechischen Meister waren sicherlich

berühmt, so daß die agrianischen Städte und ihre Herrscher deren Dienste in

Anspruch nahmen. Wie May bemerkte, hört mit der Einstellung der Arbeit der

Prägestätte von Damastion auch Daparia auf, sein Geld herauszugeben,

während Pelagia und Samoa in ihren Werkstätten auch weiterhin Geld prägten.

Falls die Agrianer in der Frühantike tatsächlich den Raum besiedelt

haben, den wir ihnen zuschreiben, dann sollte sicherlich die Frage gestellt wer

den, wo zu dieser Zeit die Dardancr sind. Ausgehend von den Resulta en un

serer Forschungen befanden sie sich im V. und IV. Jh. im Gebiet westlich von

Beli Drim, einschließlich des Gebirgskranzes, den Mokra Gora, Prokletija und

PaStrik bilden. Den gesamten Raum, den sie später hielten, haben sie sicherlich

nicht in einem einzigen Ansturm erobert. Die Einstellung der Arbeit der

Prägestätte von Damastion ist sehr wahrscheinlich das Resultat ihrer Eroberung

durch die Dardaner, was sich etwa 330-325 ereignete. Als sich auf dem Thron der

Päonier Audoleont befand, der das Territorium der Agrianer im Jahr 310 Päonien

angeschlossen hatte, waren die Autariaten ihre nördlichen Nachbarn. Etwas später,

zwischen den Jahren 300 und 290, nahmen die Dardaner Kráevica und die südliche

Morava-Region ein. Nach dem Tode Audoleonts breiteten sich die Dardaner in

Richtung der Gebietes Skopje-Kumanovo und Tetovo-Gostivar aus, und die

Prägestätte der Stadt Pelagia stellte ihre Arbeit ein. Alle Forscher stimmen darin

. überein, daß die frühantiken Siedlungen Ende des IV. bzw. Anfang des Ш. Jh. ver

lassen wurden. Wer sie zerstört hat bleibt offen. Es ist jedoch gewiß, daß sie nicht

von den Dardanern wiederaufgebaut wurden. Im Gegenteil, alle kulturellen und

wirtschaftlichen Beziehungen mit dem Süden, die bis dahin intensivwaren, wurden

völlig abgebrochen. Bis zur Ankunft der Römer in diesen Gebieten herrschte

Armut, wozu sicherlich auch der Einfall der Kelten beigetragen hat.

МАТЕРШАЛНА КУЛТУРА АГРШАНА У РАНО АНТИЧКО ДОБА

Резные

У недавно об]авлсном раду „Парнското племе Агри|ани и врските со Дамастион"

направлен je покуша; да се установи простор KOJH су Агри]ани заузимали у рано античсо

доба (V IV век пр. н. е.). На основу археолошких истраживана и података из античких

литерарних извора установлено je да су се Агри)ани простирали од Перника и Ъус-

тендила у Eyrapcicoj, преко Дужноморавског региона и Косова на западу, а проча jyry

обухватили су скопско-кумановску облает и тетовско-гостиварски Полог (Карта).

Полазепи од эаиьучака до KOJKX je дошао J. M. F. May, установлено je да je управо на
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arpHJaiicKOM простору био у onrmiajy дамастионски новац. У вези са овим констаташ^ама

предложена je убикаци|а Дамастиона код муникипи]ума Д. Д. код Сочанице (северно

од Косовске Митровице). Дошло се до зашьучка да су се градови Дапариа, Пелагиа и

Сариоа, KOJH су ковали новац у дамастионско] ковници налазили на простору Arpnjaiia,

а да су Никарх и Симон arpnjaiiL-ки владари, KOJH су тако!)е ковали новац у ковници

Дамастиона са дамастионским типовима.

На бази летал,ник испитнпан.а долази се до констатаци]е да osaj простор карак-

терише jejmncTBO матери|'алне културе и представлю високо хеленизирану средину.

Насела су подигнута на благим узвишен.има са добрим фортификационим системой.

Маркантна je nojasa архитектонских об)еката изгра>)ених у BHCOKOJ техники правилно

клесаних квадера, за сала констатованих на брду Кракра код Перника (Сл. 8), у

Паутал^и (Сл. 9), код Кале-Кршевиие, на влaдaDcкoj гробиици на Градишту-Бразда код

Скошьа (Сл. 10) и на гробници код Тетова (Сл. 11). Нагли прилив импорта са jyra

KOJH пристиже од xpaja V века пр. н. е. наговештава зпатан економски успон. Muja

основна база лежи у развесном рударству и металурги|и. На многим истраживаним

локалитетима констатирана je експлоатац^а сребрне руде, о чему сведоче остаци пеЛи

за тошье|ье, као и камене дробилице. Овакав економски успон омогуАио je агри{анским

градовима и агр^анским владарима да и inajy csoj новац.
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Die Agrianer in derfruhen-Ttn'tike

Abb. l Tetradraclunon von Daparia Abb. 2 Tetrabol von Pelagia

Abb. 3 Tetradrachmon von Pelagia Abb. 4 Tetradrachmon von Samoa
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Abb. 5 feradrafhmon von Nikarhos Abb. 6 Teiradrachmon von Simónos

Abb. 7 Teiradrachmon von Diplaois

Abb. 8 Teil der Fcslungsmauer, Krakra-Pcmik
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Abb. 9 Teil des Gebäudes, Paulalia

Abb. 10 Gruflinneres, GradiSle-Brazda, Skopje

Abb. 12 Mühlstein für das Erz, Kaie Krievica

Abb. Ц Innenraum und Querschnitt der Gruft in Tetovo, nach Radojtié
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